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Bulßß Gregor /Luber, arkus (Hg.)BUCHER Neue Raume Oöffnen
ISsıon UNG Sakularisierungen weltwait
(Weltkirche und Mission,

Pustet/Regensburg 2ZO013; 203

er Band Okumentier die eitrage der Jah-
restagung des Frankfifurter Instituts Tür Welt-
kirche und Issıon dUus$s dem Jahr 2012 Im

Untertitel Ist Sachliıc| orrekt die Rede VOIT! » Säku-
larisierungen m Plural. Das setzt allerdings VOTAUS,
Was der Inder Rajeev reffend wWIıe
olg In nichtdeutscher Sprache zusammengefTasst
hnat IT secularısm IS SUrVIVe trans-cultural
normative Derspective, T ust He de-Christianised,
de-Westernised, de-privatised and de-individua-
Ized« 67) Sakularisierung darftf annn NIC mehr
Aaus der christlichen und westlichen Perspektive
allein gesehen werden. Was sehr Dlakativ In der
Forderung einer Entchristlichung und ntwelt-
IIchung der Problemstellung angesprochen wird,
unterstreicht die Begebenheit, VOT'T) der F X KAUF-
ANN FEnde seInes Eingangsbeitrags berichtet.
Dort spricht ST Von einem »Aha-Erlebnis« auf einem
internationalen Ongress der Religionssoziologie,
auf dem en Japanischer Teilnehmer daraut auTt-
merksam machte, ass den autf der Konferenz
verwendeten Religionsbegriff In pan Yar NIC
gebe. amı Machte der Japanische Kollege auf AIn
roblem autmerksam, das DIS eute uch Im WIS-
senschafttlichen Diskurs welthin übersehen Ird die
Unterschiedlichkeit der Sprachen, die NIC| selten In
ihren begrenzten Möglichkeiten zum Ausdruck Velr-
schliedener Denk- und Vorstellungsmöglichkeiten
ird [Das gilt auch, verschiedene Rellgionen
sich egegnen.

n dem vorliegenden Band kommen ZWarTr en
Inder und eın Afrikaner Wort, doch der Hınter-
grun bleibt überwiegend nachchristlich und West-
lich estimmt, WODEe| VOT allem die nalysen des
Kanadıiers Charles Taylor bedeutsam Ssind Nur ird
] übersehen, ass gerade Taylor sich In seinen
nalysen und rteılen für die aufsereuropäischen
Entwicklungen NIC| für zuständig arklart. Hıer
raC| sich, ass He der Diskussion nterkultureller
Entwicklungen die Unterschiedlichkeit der Sprachen
VielTacC unbeachtet nleibt D)as Von
erwahnte »Aha-Erlebnis« ISst leider auch In diesem
Band autTfs (Janze unwirksam, dass die Vielzahl
bedenkenswerter UÜberlegungen das Weltproblem
»Sakularısmus« »Säakularisierung « »Säkularıtat«
WwWas Ja auch och einmal n selIner Differenzierung

edenken a  st! praktisch NIC| ber den WeSstTt-
ichen aum und seIine Wirkungsgeschichten In den
VOTTMN esten kolonialisierten Regionen hinaustführ

Leider werden schon vorhandene R  vorsic  Ige
Versuche ach einer NIC aQUus der westlichen
Christenheit abzuleitenden Sakularisierung NIC
wahrgenommen. SO spricht Elmar HOLENSTEIN
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Vo'nN/N Ina als aıner »altsäkularen Zivilisation « Traditionen In Berührung Kam, spater Psychologıie
(vgl INa ıst NIC: GUNZ anders, Züurich 2009, n Bochum Wiederholt WaTlT elr n der] ngel-
41-98; Lit.) Ich selbst nabe ach dem akKuları- Derg In der chweIilz Man erkennt daraus ıne
sierungsprozess In Asıen gefragt und ©] aäch Verquickung VOIT) PraxIıs und Reflexion Von selIner
Indien, aklistan, SrI an und apan geschau Arbeit Sagt ET »SIe ISst das Ergebnis aInes Jahr-
(vgl.: Begegnung der Religionen. Theologische zehntelangen Ringens die geilstige Einordnung
ersuche I onnn 990, 85-212) Gerade VWel1ll und ayıstenzlielle Integration Kontemplativer Fr-
Marl die Religionen n andern mMıit aıner NIC Tahrungen SOWIE en UmTassenderes Verständnıis
monotheistischen Pragung, eEIWa den Budahlis- des Bewusstselns und Menschenbildes @] gIng
(mMUS der den KonTtfuzlanismus, In etTraCc zıie darum, einen Furozentrismus IM Denken ebenso
egegnet 111a Phänomenen, die WIr eute als WIe einen Fxotismus In Sachen asilatischer kon-
»säkularistisch « ansprechen würden. templativer Tradition Uberwinden« (13) EImar

Je MMa Von diesem Schwachpunkt der P - Holenstern Machte VT. daraut autmerksam, dass
blikation ab, TIindet |11all n den Beitragen Von das Bewusstserm »ZU den wenitgen Gegenständen

ENZEL, und der Psychologie gehöre], Hei denen der zıcden
Ine enrza uch für die PraxIıs Hilt- VOI] den differenzierten Überlieferungen Asıens

reicher Hınwelse. Miıt CASANOVA annn [al n EIWAaSs lernen habe« FIne Studie WIe
der Sakularisierung eEUTe e1n globales anomen SIE hier gemeint ISt, annn Ur interdisziplinar und
erkennen. Doch hletet sich das anomen interkulturell erfolgen. Allerdings rag Man sich,
NIC zunachns Tur global erklaren und ann ob [Nar, WeTlll (Nall VOTT] Buddhismus spricht, das

FEnde doch duUu>$s der beschränkten Situation des Stichwort »Rellgion« und olglic »interreligiös «
eigenen | andes und seIner Kultur und Geschichte auslassen kannn VT LUut das jedenfTalls; omm

verstehen; vielmehr sollte Man die verschiedenen IM umfTangreichen Sachverzeichntis weder der Be-
Volker In Ihrer Eigenheit Hetrachten und das Ql- gri{ff »Religion « och »Religionswissenschaft « noch
gene westliche erstandnıs VOT! Säakularisierung » Theologie « VOT.
hÖöchstens als heuristisches Prinzip benutzen. on Auf alınen relativ kleinen Einleitungstell a
die Unterschiede der Sprache, erst reC WEelll »Gegenstand und Methode der Studie« 17-26) TOl-
sıch die Sprachen verschiedener Kontinente gen Uunter der »Grundlagenteil: Eingrenzung und
und Kulturlandschaften andelt, können Anlass ZUr Prazisierung des Bewusstseinsbegriffs « 27-283)
Uberprüfung eligener Urteile bilden; NUur mussen SsIEe und unter »Spezleller Tell: DIie budchistische KON-
eınem als »Tremde« Sprachen Dewusst seln. ©] zentrative Meditation und Bewusstseln « (285-405)

Hinzukommen en Anhang » Die Mahaäyana-LehresSind WIT selbst In Uunserer eigenen Kulturlandschaft
NIC| frei Von grundlegenden Unterschieden SO VOIT] den >Drel Oorpern« oder 0d!| des Vollkom-
lässt sich die Sakulariısierung schon IM Vergleich UDDHA)« 406-415), en umfTfangreiches
VOT Frankreich und Deutschlan IM INDIIC aut | ıteratur- 418-466), Personen- 467-483) ler
Sakularisierung und aicite NIC infach gleich- ehl aenner:; Ignatıus Von Loyola, Johannes
setzen DIe hier angefragte Problemstellung rutt VOTT! Kreuz und Teresa VOlT] ‚Vila sind unter ihren
Iso ach welteren Vertiefungen, DE denen alles Zusatzbezeichnungen vermerkt, Iso Loyola, KreUuz
Im vorliegenden Band Gesagte urchaus NUTtZIIC| und Avıila) und Sachverzeichnis 484-557) SOWIE en
st DIie Raume, die siıch Offnen, assen sich Kleines Glossar (558-562) on die Nennung der
welter ausloten. ® grolsen nhaltlichen Blöcke beweist, ass InNne
Hans Waldenfels/Essen materlalreiche Studie geht.

Sinnvollerweilse ird der Teil 1{1 VOT) uddcahis-
ten und Dud  Istischen Fachleuten Heurteilt Wır

Colsman, Michael ichten den lic VOT allem auf Tell miIt seinem
Bewusstsein, konzentrative Meditation interkulturell bedeutsamen Ansatz /u eC| nenn
und ganzheltsorientiertes Menschenbild VT. den Bewusstseinsbegriff »Schillernd« 29) Als
eitrage einem Verstehen usgangspunkt wahl er das sogenannte » Normal-
des Bewusstselns IM Buddahlsmus und Dewusstseln «, einen osychologischen Ansatz]
Im integrativen Denken der Neuzeilt ISst ihm Dewusst, ass das Bewusstserm notwendig
(V. Hei Jean Gebser und S!I Aurobindo) Uund nhaltlich UrC| Ine Kulturanthropologisch-ge-

schichtlich ene estimm Ist (vgl 32) Hıer WeTr-FGL-Verlag/Bochum 20175, Auffl., 568
den ihm Jean Gebser (1905-1973) und Sr Aurobindo

Vorwort seiner In Oldenburg verabschiede- (1872-1950) Wegbegleitern; sIe Hestimmen n
ten Dissertation beschreibt VT die ange Vor- ihren Vorgaben, die ann ald UrC| Hudcahistische
geschichte seINeSs umfangreichen, her UNYE- Beobachtungen erganzt werden, den Rahmen Tür

Wohnnlichen erkes Bel Enomiya-Lassalle lernte die welteren Überlegungen. Aurobindos Denkmo-
er die Zen-Meditation kennen. Er studierte Budchis- dell sSTe VOT allem Im Hintergrund, VT
Muskunde In Hamburg, er mMit den tibetischen das » Meditativ und kKontemplativ veränderte

g 99. Jahrgang 2015


